
Zentralkomitees der KPdSU und Vorsitzenden des Obersten So­
wjets der UdSSR, Genossen M. S. Gorbatschow, zum Ausdruck 
kam. Ihre Verbundenheit mit dem sozialistischen deutschen Frie­
densstaat bekundeten der Präsident der Volksrepublik Polen, W. Ja­
ruzelski, der Generalsekretär des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei der Tschechoslowakei, M. Jakes, sowie führende Re­
präsentanten der anderen sozialistischen Bruderländer.

Der politische Wille unserer Partei, ein für alle zukunftssicheres 
Leben aufzubauen, wurde in den vier Jahrzehnten Deutsche Demo­
kratische Republik zum bewußten Wollen von Millionen Werktäti­
gen in Stadt und Land. In diesem Miteinander hat sich unsere Repu­
blik entwickelt. Dieses Miteinander ist unsere Stärke.

Der Sozialismus braucht jeden. Er hat Platz und Perspektive für 
alle. Er ist die Zukunft der heranwachsenden Generationen. Gerade 
deshalb läßt es uns nicht gleichgültig, wenn sich Menschen, die 
hier arbeiteten und lebten, von unserer Deutschen Demokratischen 
Republik losgesagt haben. Viele von ihnen haben die Geborgenheit 
der sozialistischen Heimat und eine sichere Zukunft für sich und 
ihre Kinder preisgegeben. Sie sind in unserem Land aufgewachsen, 
haben hier ihre berufliche Qualifikation erworben und sich ein gu­
tes Auskommen geschaffen. Sie hatten ihre Freunde, Arbeitskolle­
gen und Nachbarn. Sie hatten eine Heimat, die sie brauchte und die 
sie selbst brauchen. Die Ursachen für ihren Schritt mögen vielfältig 
sein. Wir müssen und werden sie auch bei uns suchen, jeder an sei­
nem Platz, wir alle gemeinsam.

Viele von denen, die unserer Republik in den letzten Monaten 
den Rücken gekehrt haben, wurden Opfer einer großangelegten 
Provokation. Wiederum bestätigt sich, daß sich der Imperialismus 
der BRD mit einem sozialistischen Staat auf deutschem Boden nie­
mals abfinden wird, Verträge bricht und das Völkerrecht mißachtet. 
Mit dem 40. Jahrestag der Gründung der Deutschen Demokrati­
schen Republik glaubten imperialistische Kräfte, den geeigneten 
Zeitpunkt gefunden zu haben, um mit einer haßerfüllten Kampagne 
ihrer Massenmedien Zweifel am Sozialismus und seiner Perspektive
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